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Zauberhafte Aussich-

ten: Blick vom Sterne-

Hotel Milenji auf die

Kvarner Bucht | Statue

„Gruß an das Meer“

an der Uferpromenade

von Opatija 

Macchia 
& 

Magnolien 

In der Kvarner Bucht weht eine frische Adriabrise. 

Die unfreiwillige politisch begründete Pause, die 

Kroatien nicht nur in puncto Gästebetreuung für 

lange Zeit ins Abseits manövrierte, hat vieles

verändert. Der Neuanfang setzt auf regionaltypische

Stärken und Traditionen. 
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ist bei uns sicherlich nicht richtig. Wir möch-
ten Ruhe bieten und Erholung, die mit unse-
rem Wellnesskonzept in Einklang steht.“ Opa-
tija steht für das sanfte Verwöhnprogramm 
zwischen Kamelienblüten, Zitronen und duf-
tenden Magnolien.

Kulinarisch hat man sich an die gehobe-
nen Ansprüche eines zahlungskräftigen Publi-
kums angepasst, ohne astronomische Preise zu
verlangen. Die altösterreichische Tradition ist
spür- und schmeckbar. Im Miramar steht auch
die Küche ganz unter österreichischer Füh-
rung. Arthur Berger zaubert leichte und phan-
tasievolle Kreationen und kombiniert kroati-
sche und österreichische Kochkunst. Ausge-
zeichnet speist man auch im Gourmetrestau-
rant Le Mandrac in Volosko, das mit einem
kleinen Abendspaziergang entlang der Ufer-
promenade von Opatija aus bequem zu errei-
chen ist. Von hier aus ist auch ein Ausflug in
die Kvarner Inselwelt ein Muss. 

CRES UND LOSINJ – 
MEDITERRANE IDYLLE

Meckernde Schafe, Steineichen und Oliven
warten auf Cres mit einem natürlichen Kon-
trastprogramm zur Magnolienwelt auf. In der
mediterranen Macchia, die die hübsche Insel
im Wechsel mit Natursteinmäuerchen be-
deckt, wachsen Wildkräuter wie Salbei, Thymi-
an und Rosmarin, an denen sich die Schafe la-

ben. Das zarte Schaffleisch wird dabei sozusa-
gen von ganz alleine mit den mediterranen
Kräutern aromatisiert. Wahrscheinlich haben
die Lämmer die ätherischen Gewürze schon
immer mit großem Vergnügen geknabbert.
Heute weiß man diese kulinarische Besonder-
heit aber als regionale Stärke zu nutzen. Die
wilde Schönheit der kargen Insel vermochte
ihre Bewohner schließlich nicht immer gut zu
ernähren, da sind gute Konzepte gefragt. Die
einheimische Küche ist italienisch geprägt mit
frischem Fisch, Polenta, Olivenöl, Schafskäse.
Keine Spur von Cevapcici. 

Etwas weiter südlich und ganz in der Nähe
von Osor gelangt man an eine Brücke. Hier
waren die Inseln Cres und Losinj einmal durch
eine Landzunge verbunden. Ein findiger rö-
mischer Kopf legte den Wasserweg an, um vie-
le Seemeilen zu sparen, wenn man zur jeweils
anderen Seite segeln wollte. Die Brücke lässt
sich bis heute auf- und zuklappen, um die Boo-
te passieren zu lassen.

RAB – HISTORISCHE SHOW

Die „Glückliche Insel“ war in der Antike ein
bedeutender Seestützpunkt und entwickelte
sich ab dem ersten Jahrhundert zu einem der
größten römischen Flottenhäfen an der Ost-
adria. Und wenn man etwas Glück hat, wird
man heute mit Armbrust, Pauken und Trom-
peten empfangen. Bevor aber das Boot im Ha-

Eine Möwe zieht ihre Bahnen durch
die sanfte Morgenstille, draußen
schippert ein kleiner Ausflugsdamp-
fer. Als sei nichts geschehen, seit 

Kaiser Franz Josef und Literaten wie Anton
Tschechow im heilkräftigen Klima am Seeufer
von Opatija promenierten. Nur, dass man heu-
te joggt. Der Traum aus kaiserlich-königlichen
Zeiten strahlt wieder das nostalgische Flair ei-
nes Kurstädtchens aus, das im 19. Jahrhundert
die europäische, oftmals adlige Prominenz 
betört haben muss. 

Jugendstilvillen entlang der ehemaligen alt-
österreichischen Riviera und prachtvolle neo-
klassizistische Hotels bieten anspruchsvolles
Ambiente und erstklassigen Service. Manche
Fassade strahlt dabei jenen morbiden Charme
aus, der keinen Zweifel am Alter des Kurortes
lässt: Der touristische Bauboom begann hier
mit dem Besuch der Anna Maria von Savoyen
um das Jahr 1860 herum. 

Zu den besten Häusern zählen heute die
Hotels Milenji und Kvarner und das Hotel Mi-
ramar, die zwischen exotischen Parkanlagen
und farbenfrohen Blumengärten unmittelbar
an der legendären Uferpromenade liegen.
Martina Riedl, die das frisch renovierte und
neu gestaltete Wellnesshotel Miramar führt,
erläutert die Philosophie des Hauses, die wohl
für den gesamten Ort gilt: „Wer ein lautes Un-
terhaltungsprogramm und Nachtleben sucht,
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Inselidylle pur im Hafen von Cres | Park-

anlagen im kaiserlichen Flair von Opatija 
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fen von Rab anlegt, fällt der Blick auf die vier
Glockentürme, die die Silhouette der pittores-
ken Altstadt prägen. Ganz sicher ist die Stadt
mit ihren steinernen Palästen, Kirchen, Klös-
tern und steil ansteigenden Treppengassen ei-
ne der schönsten Hafenstädte in der Kvarner
Bucht. Ihre Bürger inszenieren ihre imposan-
te Geschichte bei den jährlich stattfindenden
Raber Ritterspielen, Folkloreaufführungen
und dem mittelalterlichen Sommerfestival Ra-
ber Fjera. Bei diesen Anlässen präsentieren die
emsigen Einwohner auch alte und längst ver-
gessene Handwerksberufe ihrer Insel. Man
gibt sich Mühe, etwas aus der Reihe zu tanzen. 

Die Insel selbst ist ein Schmuckstück. Nicht
in allen Ecken, aber fast. Wer über die Fähr-
anlegestelle Misnjak eintrifft, wird ausgerech-
net von jener kargen Steinwüste begrüßt, die
einen Teil der Landschaft ausmacht. Wie ab-
wechslungsreich das gesamte Landschaftsbild
tatsächlich ist, entdeckt der Reisende etwas
später: grüne Täler, in denen Obst, Wein, Oli-
ven und Gemüse gedeihen, Steinlandschaften,
bewaldete Halbinseln und die einzigen Sand-
strände der gesamten Kvarner Bucht. 

KRK – TRUBEL UND WEIN 

Auf vielen kroatischen Kirchtürmen sitzt ein
Engel mit Trompete. Wenn er zum Festland
blickt, bläst der feuchtwarme Jugo-Wind, der
aus südlicher Richtung kommt und oft Regen
bringt. Schaut der Engel nach Süden, wurde
er vom Bora gedreht. So heißt der kalte, tro-
ckene Nordostwind, der aus dem Landesinne-
ren weht. Meistens ist das Klima ideal mit dem
angenehm milden Mistral. 

In der denkmalgeschützten Altstadt von 
Krk wohnt der Engel auf dem Dom. Er muss
Zeuge einer faszinierenden Geschichte sein.
Die gut erhaltene mittelalterliche Stadtanlage
mit ihren hohen Mauern, Türmen und Festun-
gen, die weitgehend zwischen dem 12. und 15.
Jahrhundert unter den Fürsten von Krk ent-
stand, belegt die historische Bedeutung der
Insel. 

Auch heute ist auf Krk viel los. Die größte
der Kvarner Inseln, die durch eine Brücke mit
dem Festland verbunden ist, wird viermal öf-
ter von Touristen besucht als die Nachbarin-
seln. Wer es also ein wenig lebhafter liebt …
In der Antike nannte man die Insel auch In-
sula Aurea, Goldene Insel, was sich schon mal
leichter aussprechen lässt. Man gab ihr den
Namen für den Reichtum an Meeresfrüchten
und fruchtbaren Böden. 

Auf diesen Böden gedeihen bis heute aus-
gezeichnete Weine. Die einheimische und
häufigste Sorte aus dem Weinort Vrbnik im
Osten der Insel heißt Zlahtina, eine Rebe, aus
der trockene, erfrischende Weißweine gekel-
tert werden. Manche sagen, Zlahtina sei eine
autochthone Rebsorte Krks, andere meinen,
der Name sei nur ein Synonym für Chasselas. 

Wie auch immer, die ideale Kombination
mit der regionalen Küche findet man bei ein-
heimischen Weinen. Und da ist ein kühles Gläs-
chen Zlahtina, vielleicht in der Konoba und
Vinarija Nada in Vrbnik zur Zahnbrasse, ein
Gedicht. 7

Claudia Schweikard

Weitere Informationen: www.kroatien.hr
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Mittelalterliches Spektakel auf Rab I An der Kaiser-Franz-

Josef-Promenade: Hinweisschild auf den Namensgeber
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